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Pinervin- Elfen
Badezusätze

Flditcnblut, Rosen,
Rainfarn, Lavendel,
Wacholder,
Pfefferminz, Flieder,
Waldmaiglödidien
etc.
wirken belebend,
erfrischend und Nerven
beruhigend. Sie verleihen

eine sammetweiche
Haut und gesunden,
ruhigen Schlaf. - Flasche

zu 10 Vollbädern
Fr. 3.25

zu 2 Bäder Fr. 1

Ueberall erhältlich, wenn nicht direkt durch

4. KLEGER, MERKATORIUM, ST. GALLE IV

In kurzer Zeit verschwinden
Sommersprossen,
Laubflecken, Nasenröte durch
die seit 20 Jahren bewährte

Osiris-SommersprossencrGme

Töpfe à Fr. 2.50, bei 2 Töpfen frko.
Alleinversand: Zander,
Schwanenapotheke, BADEN (Aarg.)

Gurken -Saft
ist ein altbekanntes Schönheitsmittel.

Nur darf er nicht roh
verwendet werden, sondern am
besten in einer Spezial-Gesichts-
crème.
Elektro bio- Gurkensaft- Crème

ist das ideale Hautpflegemittel,
von dem auch Sie des Lobes
voll sein werden. Es kommt nur
auf einen Versuch an, meine
Damen. Bezug durch:
Badanstalten, Reform-, Sanitäts- u.

Spezialgeschäfte.

Elektrobl'O-Vertrieb

Willy Baudendistel
ZÜRICH 6, Nordstr. 280

(Wipkingen).

die beliebteste

Hautcreme
OberaU erhältlich.

DAMEN
lassen sich von

DINGER
coiffieren

HERREN
lassen sich von

DINGER
servieren

Salon de Coiffure
CECIL". ZÜRICH
Lintheschergasse 3, Tel. 39.467

Inhaber: G. Dinger.

^unftfeuerroerfc
unb Kerjen (eber 9trt, Sdmticrètne
3beol", Sobenroidjfe, feobenöl,
StaJitfeäne, ÎBagenfett, Ceberfett,
teoerlnch ufro., liefert in befter
Qualität billigft <8. S>. Sifthcc,
6rJ)roeij. 3iinb= u. 5ettroarcnfabrik,
ffefjeoltoïf Oürittj). ©egt. 1860.

Verlangen öie Çreislifte.

Für
Ihre

Küche
Schaffen Sie den BES-Petrolvergaser an. Ei ist sparsam
im Gebrauch, von gefälliger Form und ohne Pumpen. Brennt
mit blauer, geräuschloser Flamme. Keine Explosionsgefahr.

Apparate von Fr. 34.- an, 1-, 2- und 3-flammig.
Gratisprospekt Nr. 12 mit Referenzen und Vertreterangaben

durch

Ad. Abt, Brügg bei Biel.

Die gute Gelegenheit
Von Rudolf Nußbaum
(Nachdruck verboten!

Dr. Haas sitzt an der Schreibmaschine
und arbeitet. Plötzlich wird die Tür
aufgerissen. Automatisch furcht sich

seine Stirn, denn es besteht strenge
Weisung, ihn nicht zu stören.

«Schnucki,» tönt es aus der Türöffnung,

«ich muss dir was zeigen!»
Die Gattin ist's, die teure (sie sagt

noch «Schnucki»!).
Sie sagt nicht immer «Schnucki». Was

will die Katze, denkt er, immerhin
beginnt sich seine Stirn ein wenig zu

glätten.
«Schau mal, Liebling (schon wieder!),

was ich dir gekauft habe! Ist das nicht
entzückend?»

Und nun packt sie aus.
Eine Wollweste, ein Pullover, noch

eine Weste, noch eine Weste, noch ein

Pullover, noch zwei Pullover
Der gute Mann ist sprachlos. Das

macht aber nichts, denn nun redet sie

und hört nicht mehr auf. Sie probiert
an, redet und erklärt, zeigt und
bewundert, fragt und antwortet zugleich.

Dr. Haas ist noch immer sprachlos,

muss aber lächeln. Muss auch anerkennen.

Das kleine Frauchen hat gut
gewählt, mordsbillig eingekauft.

«Aber, Kind,» wagt er immerhin
einzuwenden, «was willst du mit drei Westen

und vier Pullovers anfangen? Mir
scheint, wir gehen dem Sommer
entgegen. Was .»

«Ueberleg doch, Häschen,» unterbrach

sie ihn, «so billig bekomme ich
sie im Leben nicht wieder. Denk doch,

was ich spare! Du musst auch sofort
hingehen und dir so einen Pullover
kaufen. Ich gehe mit. Pack ein! Da

verdienst du mehr, als wenn du jetzt
noch ein paar Stunden weiter schreibst.»

Ihre Rede war eindringlich, ihre
Gründe überzeugend, und da sie dem
«lieben Männchen» gleichzeitig zärtlich
über Wangen und Scheitel strich,
währte es nicht lang, bis er sich erhob,
seine von den Wollsachen schon recht
zerknitterten Manuskripte rettete und
sich abführen liess.

«Schatzi,» kam es jetzt schüchtern
über seine Lippen, «ich kann ja auch
allein gehen. Warum willst du dich
nochmals bemühen?»

«Nein, nein, damit du dir was
anschmieren lässt? Ich gehe schon lieber
mit. Sei doch froh, dass ich mitgehe!
Und überhaupt bist du .»

«Weiss schon, Kindchen!»
«. und überhaupt bist du schon

lange nicht mit mir fortgegangen. Du ...»

«Ich geh ja schon, Liebling!»
An diesem Nachmittag war es mit

seiner Arbeit vorbei. Das Ergebnis war
dank der Tüchtigkeit seiner sehr
ökonomisch veranlagten Gattin trotzdem
ausgezeichnet. Er (oder sie) fand nicht
nur den einen preiswerten Pullover,
sondern noch einen zweiten, den man
für das Geld unmöglich liegen lassen
konnte. Die nicht minder tüchtige
Verkäuferin brachte schliesslich noch einen
dritten teureren an, den sie zum
gleichen Preis anbot, wenn man alle drei
nähme. Diese Gelegenheit (Dr. Haas
stand schon an der Ladentür, hatte
bezahlt und wollte verschwinden) konnte
sich seine Gattin nicht entgehen lassen:

er musste auch den dritten nehmen.
Während des Aussuchens hatte die
behende kleine Frau noch mancherlei
günstige Artikel aufgestöbert. Er hatte
gewusst, warum er allein gehen wollte.
Plötzlich waren noch eine stattliche
Reihe Strümpfe, einige Cravatten,
Handschuhe und zwei Schals auf dem
Kassenzettel, und wenn der Ueberrumpelte
seine Frau nicht im letzten Augenblick mit

10

pinki-vin-lïlfen

klctiteiililiit,
llt»li>laril, l,avemael,
Vactialâer,
l'telterioln^, klieâer,
Val^malxilticitcke«
«te.
virken belebend, er-
liisrdend und iVerven

itaut und c-esunden,ru-
bixen Scblal, - flascke

»u ll> Voiibädern
kr. Z.2S

?u 2 Kader tr, l

OebersII erköltlick, wenn nickt direkt durck

^ Sc»rnrnsr»pro»»«n, I-suo
floeicen, »Issvnrötv ciurcn
d>e seit 20 Waaren de«akrte

röpke à kr. 2.S0, b>?i 2 löplen lrlco.

Sod»ansnaootdo>cg, S/ìll5Ii lAsrg.Z

k>à bis- ltàliM-làe

^e><ti-oIZ.0-Vöi-ii->6b

Willy lZauclenuistel
Iukie»K,l>Iorusti-.280

<lle beliebteste

überall erkSItllck.

Issssi-t sicn vczri

LoUliSI-SI^

ssi-vîsrs>->

Saloir» «DoîLkure

lnbaber: <ì. 01i»g«r.

Kunstfeuerwerk
und Kerzen jeder Art, Schllhcrème
Ideal", Bodenwichse, Bodenöl,
StahlspSne. Wagensett, Ledersett,
Leoerlactr usw,, liefert in bester
Qualität billigst S. H. Sischer,
Schweiz, Ziind- u, Fcttwarcnfabrik,
Sehraltorf «Zürich,, G-gr, l8S0.
Verlangen Sie Preisliste.

Kiioke
Scballen Sie den Sl?8-?etro>ver>zaser an, tlr ist sparsam
irn tZebraucb, von xelaiiizer korrn und obne purnpen. «rennt
rnit blauer, xer-iuscbioser kiarnme. Keine üxplosionslzelabr.

Apparate vo» kr. Z4- au, t-, 2- uuck Z-Saininls.
tZr-rlisprospeict I>Ir. 12 rnit keleren-en und Vertreteranxaben

^ct. ^vt, virügg bei viel.

Nie Kuß« <»eIeKeiiIie»^
Von kuäalkNuLksum
^ac'idrucii verbot-n>

Or, Klaas sitzt an cler 8ckreibmascbine
unci arbeitet, Llötziicb wird ciie Lür
aukgerissen. ^utomatisck kurckt sick
seins 8tirn, cisnn es kestekt strenge
Weisung, ikn nickt zu stören,

«8cknucki,» tönt es aus cler Lürökk-

nung, «ick inuss clir was zeigen!»
Oie Oattin ist s, clie teure l^ie sagt

nock «8cknucki»!),
8ie sagt nickt iininer «8cknucki». Was

wiii clie Katze, clenkt er, iininerkin
beginnt sick seine 8tirn ein wenig zu

glätten,
«8ckau inai, Liebling ssckon wieder!),

was ick dir gekaukt kabe! Ist das nickt
entzückend?»

Ond nun packt sie aus.
Line Wollweste, ein Luiiover, nock

eine Weste, nock sine Weste, nock ein

Lullover, nock zwei Lullover
Oer gute ivlann ist sprackios, Oas

rnackt aker nickts, dsnn nun redet sie

und kört nickt inekr auk. 8ie probiert
an, redet und erklärt, zeigt und be-

wundert, kragt und antwortet zugleick,
Or. Haas ist nock iininer sprackios,

rnuss aker läckeln. ivluss auck anerken-

nen, Oas kleine Lraucken kat gut ge-

wäkit, inordsbillig eingekaukt,
«^ber, Lind, » wagt er irninerbin ein-

zuwenden, «was willst du mit drei We-
sten und vier Lullovers anlangen? ivlir
scbeint, wir geben dem 8ommer ent-

gegen. Was .»

«Oeberieg dock, Läscken,» unter-
krack sie ikn, «so billig bekomme ick
sie im Leken nickt wieder. Denk dock,

was ick spare! Ou musst auck sokort

kingeken und dir so einen Lullover
Kauken. Ick geke mit. Lack ein! Oa

verdienst du mekr, als wenn du jetzt
nock ein paar 8tunden weiter sckreikst. >

Ikre Lede war eindringiick, ikre
Oründe überzeugend, und da sie dem
«lieben ivlänncken» gleichzeitig zärtlick
über Wangen und 8ckeitei strick,
wäkrte es nickt lang, kis er sick erkok,
seine von den Wollsacken sckon reckt
zerknitterten lvlanuskripte rettete und
sick abkükren iiess.

«8ckatzi,» kam es jetzt sckücktera
üker seine Lippen, «ick kann ja auck
allein geken. Warum willst du dick
nockmais kemüken?»

«I^ein, nein, damit du dir was an-
sckmiersn lässt? Ick geke sckon lieker
mit. 8ei dock krok, dass ick mitgeke!
Ond ükerkaupt bist du .»

«Weiss scbon, Lindcben!»
«. und überbaupt kist du scbon

lange nickt mit mir kortgegangsn. Ou ...»

«Ick gek ja sckon, Liskling!»
^n diesem tVackmittag war es mit

seiner ^.rkeit vorkei. Oas Lrgebnis war
dank der Lücktigkeit seiner sekr öko-
nomisck veranlagten Oattin trotzdem
ausgezeicknet. Lr soder sie) kand nickt
nur den einen preiswerten Luilover,
sondern nock einen zweiten, den man
kür das Oeid unmögiick liegen lassen
konnte. Oie nickt minder tücktige Ver-
käukerin bracbte scbliessliek nock einen
dritten teureren an, den sie zum glei-
cken Lreis anbot, wenn man alle drei
näkme. Oiese Oelegenkeit sOr. Haas
stand sckon an der Ladentür, katte ke-
zakit und wollte versckwindsn) konnte
sick seine Oattin nickt entgeken lassen:

er musste auck den dritten nekmen,
Wâkrend des àssuckens katte die ke-
kende kleine Lrau nock mancherlei
günstige Artikel aukgestökert. Lr katte
gewusst, warum er allein geken wollte.
Llätzlick waren nock eine stattliche
Leihe 8trümpke, einige Lravatten, Land-
sckuke und zwei 8ckais auk dem Las-
ssnzettei, und wenn der Oeberrumpslte
seine Lrau nickt im letzten ^.ugenkiick mit
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